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logie IM Jahrhundert (S 28-37
Iwand glıedert seine Darstellung des 19 Jahrhunderts In dreı oße Themen-

bereiche: die Frage nach der wahren elıgıon (mıt Schleiermacher und Rothe als
wichtigste Vertreter), dıie Vorordnung der VOT dıe Dogmatık (Martensen,
VON Harleß und VO  E QOettingen) und die Frage nach Glauben und Wıssen oder
dem Dogma Hegel). Eın vierter Themenbereıch, dıe Frage des Bıblızısmus oder
der „Kamp dıe Autopistie der eılıgen SC (S 27 wırd VOoN WAan|: le1-
der 1UT In der Eınleitung genannt, dann aber später (aus Zeıtmangel?) nıcht auS$s-

geführt
Die zweıte Vorlesung ist ıne „Einführung In dıe gegenwärtige Lage der 5 yS-

tematıschen Theologie“ (S 23-452) Wenngleıch Iwand davon ausgeht, dass
Karl Barth und se1n Werk „wı1e ıne der alten hochragenden Kathedralen sıch
heraushebt aus den leinen Häuschen einer französıschen Stadt“‘ 225); möchte

dıe vielen unterschıiedlichen Stimmen innerhalb des Protestantismus OTr
bringen, VON denen ausführlicher behandelt werden: Wılhelm Herrmann, Martın
Kähler, rnst Troeltsch, Max Weber, arl Heım, Schweıtzer, Rudolf
Bultmann, mıl Brunner, Heıinrich oge und Karl arth Möglıche ründe, Wa-

Iwand gerade diese Personen behandelt (und manche andere wichtige ıcht),
erwäag den Hertog ın seinem Nachwort (S 513-532)

Wer bereıt ist, sıch AdQus seinem Schubladendenken dıeser eologe ist „NCDA-
eb  V jener „pOos1t1v” herausholen lassen, wiırd urc Iwands Sichtweise und

der Darstellung angeregl, NECUC und bisher unbekannte Seıten den bespro-
chenen Theologen entdecken und e1 auch manches (Vor-)Urteıl über-
denken Aber auch hıer gılt, Was Iwand selbst geforde: und praktızıert hat sıch
1m Ja und Neın der Darstellung Iwands eın eıgenes, begründetes €1 bıl-
den

Ralph Meier

Rochus Leonhardt. Grundinformation Dogmaltik. UTB 21GA Göttingen: VE&R,
2001 3727 SC 19,90

Das andbuc des Rostocker Priıvatdozenten Leonhardt besticht Uurc. seine dı-
daktısche Aufarbeitung des Routinethemas „zentrale Themen der ogmatık““.
Dıe einzelnen Abschnitte beginnen mıiıt der Darstellung biblischer Grundlagen,
beleuchten dann selektierte theologiegeschichtliche Fragestellungen (besonders
Adus der Reformationszeit) und schıildern schlıeßlich den en Stand der Dis-
kussıon eines Themas. Zusammenfassungen erleichtern das Memorieren des
Stoffs  9 Lıteraturangaben verwelisen auf vorwıegend HNCUCTEC vertiefende oder WEeIl-
terführende Laiteratur und Internetquellen. In „Aufgabenstellungen“ können 1N1-

Themen selbständig weıter bearbeitet werden. Der Verfasser zıtiert extens1iv
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Aaus Quellentexten, dass der Leser nıcht mehr (wıe noch be1 Miıldenbergers
Arbeıtsbuch) In den Orıginalen nachschlagen INUSS, deren einschlägıge zıtlerte
Seıten schon UuUrc Gebrauchsspuren erkennbar Die häppchenweise zıt1er-
ten Zentralstellen kommen der Bequemlichkeıt des Lesers9 der nıcht
mehr weıteren Büchern ogreifen raucht. In der Regel versteckt sıch der Au-
IOr hınter den referlerten Jexten, dass seine eigene Meınung ZU IThema nıcht
eutlic ist Dıie Auswahl der Positionen wiırkt manchmal knapp, kann aber
Uurc den 1{e des Buches, das Ja 11UT „Grundıiınformationen““ hefern will, g-
rechtfertigt werden. ıne starke Präponderanz Luthers und der lutherischen Be-
kenntnisschriften macht sıch beım Durchlesen eher negatıv bemerkbar. Calvın
kommt nıcht in gleichem aße VOT, Zwinglı ist 11UT an (S 254), 1im 1ıte-
raturverzeıiıchniıs gal nıcht vertreten SO befremdet auch, dass War dıe Entstehung
der anglıkanıschen, lutherischen und reformıerten Kırchen HrC dıe Reformation
geschildert wiıird (S 34{11), die wiıchtigsten (und in einıgen Weltgegenden domı1-
nıerenden!) theologıschen Grundpositionen der Freikirchen WIeE Methodisten,
Baptısten und Pfingstler dagegen fehlen Leıider bleıibt damıt 1m Rahmen DICU-
zeitlıcher deutscher Kompendienschreibung. Lobenswert ist dagegen, dass dıe
katholische Posıtion durchgängıg darstellt In der Neuzeıt rekurrtiert der M be-
sonders SCINC auf Pannenberg, oft auch auf Schleiermacher, Ebelıng und Barth,
11UT Rande zıtiert Tillıch Erifreulich ist dıie Tatsache, dass der Autor das
unausgesprochene Bılderverbot theologischer Kompendien T1IC und mıt s1ieben
erläuterten Abbiıldungen Theologie und Kunstgeschichte verknüp Der VOonN der
Alten Kırche bıs ZUT altprotestantischen rthodoxie blıche Brückenschlag ZWI1-
schen Theologıie und Doxologıie lässt jedoch noch auf sıch warten. Be1 der Arbeıt
mıt dem Werk hat der Rezensent ein Bıbelstellen- und eın Namensregıster VOCI-
mıisst. Gesamteıindruck: sehr brauchbar'! iıne gelungene, zeıtnahe Publıkatıon:
der Schleuderstein eines Jungen Davıd, der (trotz aller Begrenzungen) dıe Kon-
kurrenz das Fürchten lehren und in weıteren Auflagen sıcher noch besser werden
ırd

Jochen Eber

Martın Mencke. ahrung und Gewissheit des AauDens Das Gewissheitsprob-
lem Im theologischen Denken Martin Kählers Forum Systematık, Stutt-
gart ohlhammer, 2001 Kt., 298 S: 35,30

Dıe Frage der Gewissheit des aubens hat In der Systematischen Theologie
schon zahlreiche Gemüter CWE: eder, der dıe eologiegeschichte die
en VO'  3 19 1InNs 20 Jahrhundert studıert hat, weıß, WIe intensiv das ema In
der damaligen Epoche be1 Konservatıven und Liıberalen dıiskutiert wurde. Dieses
espräc hat sıch nıcht 1Ur ın zahlreichen onographien, sondern auch in der
Sekundärliteratur nıedergeschlagen. Auf onservatıver Seıte en sıch unftfer


